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NACHWORT

OLE FISCHER

PERSPEKTIVEN FÜR DEN HAMBURGER 

[���&@@��/XX&X��+X%�[���&@@��&X������`

Die Anzahl an Webportalen und anderen Internetseiten, die 

sich mit einem informierenden Angebot wissenschaftlich auf-

bereiteter Daten an eine (nicht nur) wissenschaftlich interes-
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zu. Neben reinen Rechercheplattformen und Metasuchmaschi-
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Angeboten, wie beispielsweise dem Archivportal-D oder der 

Europeana, gibt es auch eine Vielzahl an inhaltlich fokussierten 

Seiten, die Informationen zu einem bestimmten Thema oder 

Fachbereich mit verschiedenen Graden an Detailliertheit be-

reitstellen. Zu Letzteren sind auch die Professorinnen- und Pro-

fessorenkataloge zu zählen, die sich wiederum in Konzeption 

und Informationstiefe zum Teil erheblich unterscheiden. Viele 

dieser Angebote stehen vor derselben Herausforderung: Sie 

��	�	������>������>���
������	
��	���&��
��
���1 und in der 

Regel im Rahmen von zeitlich befristeten Projekten, bedürfen 

aber zum langfristigen Erhalt einer kontinuierlichen Betreu-

ung, einer gesicherten Finanzierung und einer dauerhaften in-

stitutionellen Anbindung. Fehlen diese Rahmenbedingungen, 
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gebote nicht dauerhaft zu bewerkstelligen.2 

Das Thema Nachhaltigkeit ist mittlerweile zu einem festen Be-

standteil von Projektplanungen im Bereich der Digital Huma-

nities geworden, und ein nachhaltiger Umgang mit elektroni-

schen Informationsangeboten wurde bereits 2012 auch explizit 

für Professorinnen- und Professorenkataloge gefordert.3  Ähnli-

che Überlegungen werden in den Bereichen Open Source, Open 

Access und Forschungsdatenmanagement angestellt.4 In der 

Regel orientieren sich die Vorstellungen von langfristiger Spei-

cherung und Bereitstellung aber an den Vorgaben von Dritt-

mittelgebern und weniger an einer dauerhaften Sicherung, 

wie sie Archive anstreben. Übliche Orientierungswerte sind die 

10-Jahres-Frist der DFG,5 gelegentlich gehen Ambitionen auch 

darüber hinaus. Damit ist man aber noch immer weit entfernt 

von der langfristigen Verfügbarkeit gedruckter Publikationen 

und auch von einer Archivierung im Sinne der Archivgesetzge-

bung, also der explizit auf unbefristete Dauer angelegten Er-
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Der Hamburger Professorinnen- und Professorenkatalog (im 

Folgenden HPK) soll sowohl mit seinem Datenbestand als auch 
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dauerhaft erhalten bleiben und ergänzt werden. Nach Ablauf 

des von der Arbeitsstelle für Universitätsgeschichte bearbeite-

ten Projektes zur Katalogerstellung wurde dieser daher in die 

Zuständigkeit des Hamburger Universitätsarchivs übertragen 

Ole Fischer
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Das Fortbestehen eines elektronischen Informationsangebotes 
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gerechtfertigt und damit lohnenswert sein. Der Umstand, dass 

insbesondere Professorinnen- und Professorenkataloge häu-
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werden, führt zu den gelegentlich geäußerten Vorwürfen, sie 

spiegelten mit ihrer positivistischen Darstellungsweise nicht 

den aktuellen Stand der theoretischen Diskussion in der Ge-

schichtswissenschaft, sie seien rückwärtsgewandt und insbe-

sondere an einer akademischen „Nabelschau“6 interessiert.7  

Um als zeitgemäße Informationsangebote anerkannt zu wer-

den, müssen also Professorinnen- und Professorenkataloge 

mehr sein als Übersichten des ehemaligen Personalbestandes 

einer Universität. Wie kann vor diesem Hintergrund die Zu-

kunft des Hamburger Professorinnen- und Professorenkatalogs 

aussehen?

Entwicklung und aktueller Stand

Seitdem das Universitätsarchiv die Betreuung übernommen 

hat, ist nicht nur die dauerhafte Sicherung des Datenbestandes 

gewährleistet, sondern es werden kontinuierlich weitere Pro-

fessorinnen und Professoren in den Katalog aufgenommen.8  

Das Ziel ist es, spätestens bis zum Jubiläumsjahr 2019 in der 

Gegenwart angekommen zu sein und alle bis zu diesem Zeit-

Nachwort
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punkt an der Universität tätig gewesenen und aktiv lehrenden 

Privatdozentinnen und Privatdozenten, Professorinnen und 

Professoren im Katalog abgebildet zu haben. Dazu werden, wie 

zuvor bereits in der Arbeitsstelle für Universitätsgeschichte, die 

Personal- und Vorlesungsverzeichnisse der Universität durch-

gesehen und die erhobenen Informationen in eine Datenbank 

eingetragen.

Genaue Statistiken zur Nutzung liegen bisher nicht vor; quan-
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Universitätsarchiv eingehenden Reaktionen und Berichten las-

sen sich jedoch Aussagen zur Nutzung des HPK in qualitativer 

Hinsicht ableiten. Über die integrierte Anmerkungsfunktion 

des Katalogs, aber auch per E-Mail erreichen das Universitäts-
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zungs- oder Korrekturvorschlägen melden. Zum Teil stammen 
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zu einer Professorin oder einem Professor stehen (Kinder, En-

kel, aber auch ehemalige Studentinnen und Studenten). Die-

se Personen nutzen den Katalog eher aus einem allgemeinen 

Interesse heraus und begeistern sich daran, dass eine ihnen 

nahestehende Person dort aufgelistet ist. Darüber hinaus wird 

der Katalog aber vielfach auch zu wissenschaftlichen Zwecken 
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genden Informationen zu ehemaligen und gegenwärtigen Pro-

fessorinnen und Professoren der Universität Hamburg zu ver-

sorgen und zugleich Hinweise auf weitere Informationsquellen 

(z. B. Personalakten) zu erhalten. Auch als Datengrundlage für 

Ole Fischer



65

statistische Untersuchungen wurde der Katalog bereits ge-

nutzt. Damit dient der HPK schon jetzt beiden ihm gesetzten 
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lichkeit und der wissenschaftlichen Forschung.

Perspektiven
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nen und Professoren, die im Katalog aufgeführt sind, mit einem 

ähnlich umfangreichen Artikel zu versehen, wie er beispielhaft 

für Ernst Cassirer erstellt wurde, auch wenn in Einzelfällen si-

cherlich noch umfangreichere biographische Darstellungen an-

zustreben sind. Primär soll der HPK aber weiterhin insbeson-

dere standardisierte Einträge umfassen. Das bedeutet, dass 

nicht einzelne Professorinnen und Professoren mit besonders 

umfangreichen Einträgen versehen, sondern alle Einträge um 

einzelne Informationen ergänzt werden. Damit kann der HPK 

einerseits ein Einstiegspunkt für biographische Forschungen 

sein, andererseits aber auch eine Quellengrundlage für proso-

pographisch oder quantitativ angelegte sozialhistorische Stu-

dien bereitstellen.9

Große Chancen bestehen in diesem Zusammenhang in einer 

Verknüpfung mit anderen elektronischen Informationsange-

boten.10 Norbert Luttenberger und Jesper Zedlitz haben, be-
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vorgestellt, die sich aus der Verwendung von Linked Open Data 

ergeben.11  Durch eine Einbindung von Normdaten lassen sich so 

Nachwort
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im Sinne eines Semantic Web gänzlich neue Wissensbestände 

erschließen. Bereits jetzt sind viele Einträge im HPK mit Perso-

nennormdaten aus der von der Deutschen Nationalbibliothek 
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��`X%$������\�*	#12 In der 

Anreicherung mit weiteren Normdaten besteht ein erhebliches 
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sind dabei keinesfalls nur Verknüpfungen mit personenbezo-

genen Normdaten. Das Kieler Gelehrtenverzeichnis zeigt be-

reits, wie auch der Einbezug von Geodaten neue Perspektiven 
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sondere für eine Visualisierung große Potenziale. Die Nachvoll-

ziehbarkeit von Professorenbiographien anhand von Orten und 
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samkeit des Katalogs ein großer Gewinn. Gerade bei diachron 

angelegten Projekten, wie sie in der Geschichtswissenschaft 

üblich sind, bedeutete darüber hinaus der eng mit den Norm-

daten verbundene Gebrauch von kontrollierten Vokabularen 

eine Steigerung der Benutzerfreundlichkeit des HPK. Personen- 

und Ortsnamen, deren Schreibweise sich im Laufe der Zeit ge-

ändert hat, ließen sich so einfacher zuordnen.
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mit Quellen und Informationen dar, die aus dem Hamburger 

Universitätsarchiv stammen. Das kann sowohl eine Verbin-

dung mit dem Index des Archivinformationssystems und damit 

den Verweis auf Archivalien im Universitätsarchiv bedeuten 

als auch eine direkte Verknüpfung mit digitalisierten Quellen. 

Konkret geplant ist derzeit, parallel zur Übersicht der Profes-

Ole Fischer
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sorinnen und Professoren eine Darstellung der Studierenden 

zu erstellen, anhand derer sich in Verknüpfung mit dem HPK 

beispielsweise universitätsinterne Karrieren vom Studenten 

bis zum Professor nachvollziehen ließen. Bis zum Jubiläums-

jahr 2019 soll ein Matrikelportal entstehen, in dem alle Studen-

tinnen und Studenten der ersten Jahrzehnte der Universität 

Hamburg erfasst und recherchierbar sind. Der für das Portal 
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digitalisiertes Archivgut im Internet bereitzustellen. Auch die-
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gend genutzt werden, wenn beispielsweise einzelne Einträge 

im HPK mit für eine Person besonders relevanten Beständen 

und Archivalien verknüpft werden. 13 

Herausforderungen

Herausforderungen für eine dauerhafte Erhaltung und Weiter-

entwicklung des HPK ergeben sich nicht nur aus den Erforder-
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ellen Absicherung, sondern auch aus den sich stetig ändernden 

Rahmenbedingungen für die Erfassung und Bereitstellung der 

Informationen. Einen konkreten Anlass zur Auseinanderset-

zung mit diesen Rahmenbedingungen stellt die geplante Ein-

stellung des Personal- und Vorlesungsverzeichnisses (PVV) der 

Universität Hamburg dar. Wie an vielen anderen Universitäten 

bereits geschehen, soll das PVV nun auch in Hamburg vollstän-

dig durch elektronische Informationsangebote ersetzt werden. 
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darüber hinaus, datenschutzrechtliche Hürden zu überwin-
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die Satzung über das Personal- und Vorlesungsverzeichnis von 

1993 eine Rechtsgrundlage bereit.14 Sobald die Daten einmal 
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bare Übersicht des wissenschaftlichen Personals geben. Zwar 
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Personalabteilung der Universität im Universitätsarchiv durch 
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formationen unterliegt jedoch den archivgesetzlichen Schutz-
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keitsarbeit und die universitätsgeschichtliche Forschung zu 

Lebzeiten einer Person stark eingeschränkt. Als Datengrundla-

ge für den HPK, aber auch für darüber hinaus gehende Informa-

tionsbedürfnisse gilt es daher, substituierende Informationsan-
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und auch den organisatorischen Erfordernissen in angemessener 

Weise Rechnung tragen. 

Ole Fischer
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Fazit

Um eine Zukunft zu haben, darf der HPK nicht rückwärtsge-

wandt sein. Selbstverständlich dient der Katalog der Erinne-

rungskultur und der Selbstvergewisserung der Universität 

Hamburg. Er sollte aber nicht nur im Sinne dieser Funktionen 

auf eine Darstellung von Professorenbiographien beschränkt 

werden, sondern insbesondere ein Startpunkt für eine kritische 

Auseinandersetzung mit einzelnen Personen und den perso-

nellen Strukturen der Universität Hamburg sein. Dazu muss er 

einerseits auf weiterführende Quellen in analoger Form ver-

weisen, andererseits aber auch die Chancen einer Vernetzung 

mit anderen elektronischen Informationsangeboten nutzen.

Bereits 2009 betonten Frank Fischer und Tobias Grave, dass 

durch Vernetzungen ein „immenser virtueller Personalkatalog“ 
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auch an die anderen Netzwerke des Wissens angeschlossen 

ist“.15 Das klingt noch immer vielversprechend. Mit etwas Er-

nüchterung wurde aber drei Jahre später angemerkt, dass sich 

die Ideen des Semantic Web „nicht mit dem Verlinken einzelner 

Datenblätter“ realisieren lassen.16 Und auch 2017 muss festge-

stellt werden, dass zwar einige weitere Einzelprojekte umge-

setzt worden sind, die Vernetzungen jedoch deutlich ausge-
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Blick zu behalten.

Nicht vergessen werden sollte aber, dass alle Bemühungen um 

eine Vernetzung von einzelnen Informationsangeboten nur 

Nachwort
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baren Datenbeständen ausgehen. Dass eine dauerhafte Da-
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wichtigste Grundlage für einen weiteren Ausbau des Hambur-

ger Professorinnen- und Professorenkatalogs. 

Ole Fischer
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Glasow/Labahn (wie Anm. 1), S. 207.

14 Universität Hamburg: Satzung über das Personal- und Vorlesungsverzeichnis 
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15.10.2017].

15 Frank Fischer/Tobias Grave: Professorenkataloge online, http://www.hsozkult.
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16 Roeder (wie Anm. 3).

Ole Fischer




	IMPRESSUM
	NACHWORT Ole Fischer: Perspektiven für den Hamburger Professorinnen- und  Professorenkatalog
	Entwicklung und aktueller Stand
	Perspektiven
	Herausforderungen
	Fazit




